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(FST) Es ist zwar noch etwas hin, aber es sei bereits darauf hingewiesen: Die

heißeste Langenfelder Sommerparty des Jahres steigt in diesem Jahr

ausnahmsweise am letzten Ferienwochenende. Zum achten Mal laden dann die

Langenfelder Einzelhandels- und Werbegemeinschaften zur traditionellen

verkaufslangen Karibik-Nacht bis 22 Uhr ein. Auf den Plätzen und Straßen der

Innenstadt sorgen südamerikanische Rhythmen und Live-Musik sowie

Tanzgruppen und Artisten für ausgelassene karibische Feierstimmung. Ursache

für die Verlegung vom ersten Juli-Samstag auf das Ende der Sommerferien ist

die Fußball-WM in Brasilien und ein Viertelfinale mit nicht unwahrscheinlicher

deutscher Beteiligung. „Das passt nicht zusammen, dies haben die Erfahrungen

aus 2010 gezeigt, wo ebenfalls ein Viertelfinale am Tag der Karibik-Nacht

stattfand“, so Citymanager Jan Christoph Zimmermann. Den Ersatztermin, den

16. August 2014, haben die Einzelhandelsgemeinschaften nun so gewählt, dass

sich keiner zwischen der Karibik-Nacht oder einer anderen Veranstaltung in der

Stadt entscheiden muss. 2015 soll die Karibik-Nacht dann wieder am ersten

Samstag im Juli stattfinden. Nun denn, dann schauen wir mal, wie weit Jogis

Jungs in diesem Sommer kommen …

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Langenfelder Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die April-Ausgabe: Freitag, der 21.03.2014

Cholesterin ist eine lebens-
wichtige, fettähnliche Grund-
substanz Ihres Körpers und ist
unverzichtbar bei verschiede-
nen Stoffwechselvorgängen.
Hauptproduktionsort und zu-
gleich auch der größte Chole -
sterinspeicher Ihres Körpers ist
die Leber. Durch die Aufnahme
tierischer Fette über die Nah-

rung kann es jedoch zu einem
Überschuss kommen, den Ihr
Organismus nicht mehr verar-
beiten kann und das hat ge-
sundheitliche Folgen.
Ein zu hoher Cholesterinspie-
gel gehört zu den Hauptursa-
chen für einen Herzinfarkt
oder Schlaganfall. Mit zuneh-
mendem Alter steigt das Risiko
an einem Herz-Kreislauf-Lei-
den zu erkranken. Das über-
schüssige Cholesterin trägt im-
mer mehr dazu bei, dass sich
Ihre Arterien und Venen veren-
gen und somit Ihr Blutkreislauf
empfindlich gestört wird.
Eine Überwachung der Blut-
fettwerte ist daher unabding-
bar. Kontrolliert werden dabei
das Gesamtcholesterin, LDL,
HDL und Triglyzeride. Doch
nicht bei allen Blutfettwerten
gilt: je niedriger, desto besser.

Denn ein hoher HDL-Spiegel
schützt vor Atherosklerose, ein
hoher LDL-Spiegel führt zu Ar-
teriosklerose. Bei der Bestim-
mung der Blutfettwerte ist da-
her nicht das Gesamtcholeste-
rin entscheidend, sondern viel-
mehr das Verhältnis von HDL
zu LDL.
Testen Sie Ihre Blutfettwerte
an einem unserer Aktionstage
am 6.,13. oder 27. März 2014.

Um Ihnen unnötige Wartezei-
ten zu ersparen, vereinbaren
Sie am besten gleich vorab ei-
nen Termin mit uns. Rufen Sie
uns einfach an oder kommen
Sie persönlich vorbei.

Ihre Caren Daube, Apothekerin
für Geriatrische Pharmazie
www.rosen-apotheke-langenfeld.de
www.linden-apotheke-langenfeld.de n

Ist Ihr Cholesterinwert im Gleichgewicht?

Foto: Hildebrandt
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Frauentag

Der Internationale Frauentag
feiert am 8. März 2014 seinen
103. Geburtstag. Die Gleichstel-
lungsstelle Langenfeld trägt seit
vielen Jahren gemeinsam mit
zahlreichen Kooperationspart-
nerinnen und -partnern die vie-
len Veranstaltungen zum Frau-
entag zusammen und veröffent-
licht ein umfangreiches Pro-
grammheft. „Unser Ziel ist, die
Frauenpower in Langenfeld
sichtbar zu machen. Der Interna-
tionale Frauentag ist ein guter
Anlass dafür“, sagt die Langenfel-
der Gleichstellungsbeauftragte
Diana Skrotzki. Weltweit wird
der Frauentag jedes Jahr am 8.
März begangen. An vielen Orten
der Welt kämpfen Frauenorgani-
sationen für Einhaltung der
Menschenrechte, was immer
noch keine Selbstverständlich-
keit ist, und gegen Gewalt an
Frauen. Auch in Deutschland
nutzen Frauenverbände den
Frauentag, um klarzustellen,
dass es trotz gesetzlich verbrief-
ter Gleichberechtigung von
Frauen und Männern und trotz
zahlreicher Erfolge auf dem Weg
zu einer gelebten Gleichstellung
noch eine Menge zu tun gibt. In
Langenfeld ist es inzwischen zur
Tradition geworden, in jedem
Jahr rund um den 8. März mit
Veranstaltungen und Aktionen
an den Internationalen Frauen-
tag zu erinnern, das Erreichte zu
feiern und auf all das zu verwei-
sen, was es (im Namen der
Gleichberechtigung zwischen
Frauen und Männern) noch zu
erreichen gilt. Die Vielfalt des
diesjährigen Programms ist bunt
und offen, denn die Veranstal-
tungen zum Internationalen
Frauentag sollen ja auch die Viel-
falt der Frauen in Langenfeld
widerspiegeln, Jüngere und Äl-
tere ansprechen, Frauen unter-
schiedlicher Herkunft, Frauen
mit ganz unterschiedlichen An-
sichten und Sichtweisen. Rund
um den Internationalen Frauen-
tag 2014 lädt die Gleichstel-
lungsbeauftragte mit verschie-
densten Veranstaltungen zum
Feiern, aber auch zum Staunen,
Lachen, Informieren und Disku-
tieren ein. Das Programmheft
liegt im Rathaus und weiteren

öffentlichen Gebäuden zur Ab-
holung bereit oder finden Sie
online unter www.langenfeld.de.

Haus Arndt

Im Februar wurde der letzte Sa-
nierungsabschnitt des unter
Denkmalschutz stehenden Hau-
ses Arndt begonnen. Nach der
seit dem Jahr 2009 sukzessive
durchgeführten denkmalgerech-
ten Sanierung des Nebengebäu-
des von Haus Arndt (im Volks-
mund „Casa Piccola“) und der Sa-
nierung der Südfassade sowie ei-
nes Teilbereiches der Ostfassade
erfolgt nun die Wiederherstel-
lung der Nordfassade. „Da im Be-
reich der Nordfassade ein beson-
derer Sanierungsbedarf besteht,
ist es erforderlich, im unteren
Bereich einen Großteil der Höl-
zer und Gefache komplett aus-
zutauschen“, erklärte der Leiter
des Referates Stadtplanung und
Denkmalschutz, Stephan Anhalt.
Dafür seien umfangreiche Siche-
rungsmaßnahmen erforderlich.
„Nach Abschluss der voraussicht-
lich bis Mai dauernden Sanie-
rungsarbeiten wird das Fach-
werkhaus wieder im neuen
Glanz erstrahlen“, so Anhalt wei-
ter. Die Wiederaufnahme des
Restaurantbetriebes wird vor-
aussichtlich bereits Anfang April
möglich sein.

Bücherbörse

Um Bücher und mehr geht es
bei der ersten Bücherbörse am 8.
März im Pfarrsaal von St. Josef.
Bücher leihen ist ja eine feine Sa-
che. Es ist platzsparend, umwelt-
schonend und es schont den
Geldbeutel. Aber manchmal
möchte man ein Buch auch be-
halten dürfen und da wäre die
kostensparende Alternative zu
einem neuen ein gebrauchtes.
In einer großen Auswahl an „Ge-
brauchtem“ kann bei der ersten
Bücherbörse der Katholischen
öffentlichen Bücherei von St. Jo-
sef (Josefstraße 6) gestöbert
werden. Die Aktion läuft unter
dem Motto „Verkauf von Arti-
keln, die auch in einer Bücherei
ausgeliehen werden können“.
Somit besteht also auch die
Chance, günstig ein Gesell-
schafts- oder Computerspiel, ei-

ne CD oder eine DVD zu erwer-
ben. Mehrere private Verkäufer
trennen sich an diesem Tag von
ihren Schätzen. Sie können be-
stimmt einiges über ihre ange-
botenen Artikel erzählen. Somit
entsteht nebenbei eine Platt-
form für Austausch und Gesprä-
che. Für das leibliche Wohl wird
von Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern des Büchereiteams ge-
sorgt, denn bei einer Tasse Kaf-
fee schmökert es sich gleich
noch mal so schön. Veranstal-
tungstermin: 8.3.14, 14 bis 16.30
Uhr.

SGL Devils

Die Inlineskaterhockey-Damen
der SGL Devils starteten mit ei-
nem Sieg (gegen Kaarst) und ei-
ner Niederlage (gegen Meister
Düsseldorf ) in die Erstliga-Sai-
son 2014.

Jugendrotkreuz Langenfeld
sucht ehemalige Mitglieder

Das Jugendrotkreuz (JRK) Lan-
genfeld wurde am 1. April 1964
gegründet und feiert daher in
diesem Jahr sein 50-jähriges Be-
stehen. „Zu unserer Festveran-
staltung im September möchten
wir möglichst viele ehemalige
Mitglieder einladen“, wünscht
sich der Ortsvereinsleiter Guido
Halbach. Um das Fest rechtzeitig
und umfassend vorbereiten zu
können, wendet sich das JRK be-
reits heute unter dem Motto „50
Jahre JRK und du warst dabei“
an alle Ehemaligen und bittet
um eine Nachricht zur Bekannt-
gabe der aktuellen Anschrift.
Rückmeldungen werden per
Post an Jugendrotkreuz, Jahn-
straße 26, 40764 Langenfeld,
oder per E-Mail an

g.Halbach@vodafone.de erbe-
ten. Das JRK ist die Nachwuchs -
organisation des Deutschen Ro-
ten Kreuzes.

(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

+ + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + +
An dieser Stelle werden lokale Ereignisse dokumentiert, die in der Stadt in den letzten Wochen für Gesprächsstoff sorgten und/oder in Zukunft noch sorgen werden

50 Jahre Jugendrotkreuz. Von links nach rechts:
Gruppenleiter Peter Schäfer, Gruppenleiterin Svenja Grigat,
Ortsvereinsleiter Guido Halbach. Foto: JRK

Die Damenmannschaft der SGL Devils. Foto: SGL

Das Logo der Gleichstellungsstelle
Langenfeld.

Foto/Grafik: Stadtverwaltung

Haus Arndt – hier soll im April der Restaurantbetrieb wieder
aufgenommen werden. Foto: Hildebrandt
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Mit Herz und Einsatz präsent
Die Arbeit der CDU-Bundestagsabgeordneten Michaela Noll

„Von hier. Für uns.“ Dieser Slo-
gan ist für Michaela Noll Pro-
gramm. Die CDU-Bundestags-
abgeordnete für den Südkreis
Mettmann ist mit Einsatz und
Kompetenz für die Bürger in
der Region unterwegs. Sie ist
neben ihrer Arbeit in Berlin
ständig in den sechs Städten
ihres Wahlkreises präsent und
hat hierbei stets ein offenes
Ohr auch für die Sorgen und
Nöte des kleinen Mannes. Mi-
chaela Noll besucht regelmä-
ßig lokale Firmen, Kranken-
häuser, Schulen und Kinder-
gärten sowie Verbände, Orga-
nisationen oder Vereine und
ist in zahlreiche soziale Projek-
te involviert. 

Duelle mit Steinbrück

Manfred Stuckmann, Ehrenbür-
ger von Langenfeld und CDU-Ur-
gestein, bringt Nolls Engage-
ment in einem Satz auf den
Punkt: „Sie ist authentisch und
bürgernah.“ Dies genau sind die
Attribute, die den Erfolg ihrer
politischen Arbeit ausmachen.
Da kann sich mancher ihrer pro-
minenten Kollegen noch eine
Scheibe abschneiden. Nolls ho-
hen Sympathiewerten musste
sich bei der Bundestagswahl im
vergangenen September zum
wiederholten Mal Peer Stein-
brück (67) geschlagen geben.
Der Ex-Kanzlerkandidat, von der
SPD mit dem vermeintlichen
Promi-Bonus ins Rennen um
den Wahlkreis Mettmann I ge-
schickt, verlor bei der Bundes-
tagswahl nicht nur sang- und
klanglos den Kampf ums Kanz-
leramt, sondern hatte auch ge-
gen Michaela Noll bei der Wahl
zum Bundestagsabgeordneten
für den Südkreis Mettmann kei-
ne Chance. Noll entschied das
Duell gegen Steinbrück mit 49,5
Prozent der Erststimmen klar für
sich (gegen 33,3 Prozent). Be-
reits zum zweiten Mal: schon
2009 hatte die gebürtige Düssel-
dorferin, die mit ihrer Familie in
Haan wohnt, den SPD-Kollegen
klar distanziert (44,4 zu 33,8 Pro-
zent). Steinbrück zeigte sich
aber als fairer Verlierer und löste
prompt seine Wettschulden ein.
Noll hatte gewettet, dass ihre
Partei als die stärkste aus der

Wahl hervorgehen würde und
durfte sich über drei Flaschen
Rotwein freuen. „Es waren wirk-
lich edle Tropfen. Das zeigt, dass
Peer Steinbrück ein echter Wein-
kenner ist. Außerdem hat er mir
in einem zweiseitigen, sehr per-
sönlichen Brief gratuliert. Das
hat mich sehr gefreut“, verrät die
CDU-Politikerin. Der Wahlkreis
Mettmann I umfasst den süd-
lichen Teil des Kreis Mettmanns
mit Erkrath, Haan, Hilden, Mett-
mann, Langenfeld und Mon-
heim. Bei der Bundestagswahl
2013 mit genau 205 564 Wahlbe-
rechtigten (Wahlbeteiligung:
75,1 Prozent). 

Seit zwölf Jahren
im Bundestag

Michaela Noll hat in der Politik
eine steile Karriere hingelegt. Sie
war im Jahr 2002 über die Lan-
desliste NRW und 2005 als direkt
gewählte Abgeordnete des
Wahlkreises Mettmann I in den
Bundestag eingezogen. Bei der
Bundestagswahl 2005 mit dem
zweitbesten Erststimmenzu-
wachs ihrer Partei (47,3 Prozent,
plus fünf Prozent). Die 54-jähri-
ge Rechtsanwältin, die übrigens
ein richtiges Christkind ist und
am 24. Dezember Geburtstag
hat („das war als Kind nicht im-
mer lustig“), entschied sich An-
fang der 90er Jahre für den Weg
in die Politik, als sie damals für
ihren Sohn (heute 22 Jahre alt)
lange vergeblich einen Kinder-
gartenplatz suchte. Ein Problem
vieler Eltern und für Michaela
Noll der Anlass, sich politisch zu
engagieren. Mit dem Vorsatz, in
der Familienpolitik manches zu
verbessern. Was ihr in mittler-
weile über 20-jähriger politi-
scher Tätigkeit in vielen Berei-
chen gelungen ist. Einer der
wichtigsten Erfolge: „Wir haben
das Bundeskinderschutzgesetz
auf den Weg gebracht. Das war
der Meilenstein schlechthin.“ Ih-
re erfolgreiche Arbeit in der Fa-
milienpolitik machte sie nach
der vergangenen Bundestags-
wahl zu einer Kandidatin für den
Posten der Familienministerin.
Doch dieses Ressort wurde in
den Koalitionsverhandlungen
der SPD zugeschlagen und Ma-
nuela Schwesig (39) zur neuen

Familienministerin ernannt. Mi-
chaela Noll, von 1994 bis 2002
Referentin der Frauen-Union der
CDU-NRW in Düsseldorf und in
der CDU/CSU-Bundestagsfrak-
tion von 2002 bis 2013 Mitglied
im Ausschuss für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend, über-
nimmt jetzt in der Großen Koali-
tion eine neue Aufgabe. Als or-
dentliches Mitglied wurde sie in
den Verteidigungsausschuss be-
rufen, im Familienausschuss
bleibt sie stellvertretendes Mit-
glied. 

Noll im
Verteidigungsausschuss

Für die neue Verteidigungs- und
frühere Familien- und Arbeitsmi-
nisterin Ursula von der Leyen
(55/CDU), die die Bundeswehr
familienfreundlicher gestalten
möchte, ist Michaela Noll auf-
grund der langjährigen guten
Zusammenarbeit eine kompe-
tente Ansprechpartnerin für die
Mitarbeit im Verteidigungsaus-
schuss, der mit der demokrati-

schen Kontrolle der Streitkräfte
für die Verabschiedung des Ver-
teidigungsbudgets sowie die Be-
schaffung von Ausrüstung und
Material für die Bundeswehr zu-
ständig ist. Und darüber hinaus
auch in der Soldatenfürsorge für
die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf mitverantwortlich ist.
Hier soll die Bundeswehr attrak-
tiver werden. „Die Bundeswehr
ist ein ganz normaler Arbeitge-
ber und muss sich dem Wettbe-
werb stellen – auch ohne Wehr-
pflicht. Aber Soldaten arbeiten
unter erschwerten Rahmenbe-
dingungen“, erklärt Noll, „da
geht es auch um Fragen wie
Pendlerzeiten und Kinderbetreu-
ung. Mittlerweile gibt es die er-
sten Betriebskindergärten in
den Kasernen.“ Die Steigerung
des Frauenanteils bei der
Bundeswehr auf 15 Prozent ist
eines der weiteren Ziele. Von
den knapp 185 000 Mitarbeitern
der Bundeswehr sind aktuell et-
wa zehn Prozent weiblich, hier-
von der Großteil im Sanitäts-
dienst oder den Ämtern und Ver-

waltungen. Im Kreis Mettmann
hat sich Michaela Noll mit Erfolg
für den Erhalt der Waldkaserne
in Hilden eingesetzt. „Die Wald-
kaserne hat einen hervorragen-
den Ruf und in der Bevölkerung
eine hohe Akzeptanz“, betont
Noll, die im Bundestag außer-
dem als Parlamentarische Ge-
schäftsführerin der CDU/CSU-
Fraktion und im Ältestenrat tätig
ist. Als Parlamentarische Ge-
schäftsführerin arbeitet Michae-
la Noll seit April 2010 und ist
jetzt von ihrer Fraktion mit ei-
nem Ergebnis von 98 Prozent
wiedergewählt worden. Hier
kümmert sie sich um die Organi-
sation des politischen Alltagsge-
schäft im Parlamentsbetrieb.
Der Ältestenrat, unabhängig
vom Alter mit erfahrenen Politi-
kern besetzt, plant unter ande-
rem die Plenardebatten und ist
für den Einigungsprozess über
die Fraktionen hinweg verant-
wortlich. Zudem hat Noll in ihrer
politischen Karriere zahlreiche
weitere Ämter bekleidet, wie
zum Beispiel als Vorsitzende der

Gefragte Gesprächspartnerin: Michaela Noll hat neben ihrer Arbeit in Berlin immer ein offenes Ohr für die Belange der
Bürger in den sechs Städten ihres Wahlkreises. Foto: Tom Peschel
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Kinderkommission des Deut-
schen Bundestages oder als Jus-
tiziarin der CDU-Bundestagsfrak-
tion. Sie ist stellvertretende Vor-
sitzende des CDU-Kreisverban-
des Mettmann und war von
2010 bis 2012 stellvertretende
Landesvorsitzende der CDU
NRW. 

Projekte im Kreis Mettmann

Im Kreis Mettmann ist Michaela
Noll an verschiedenen Projekten
beteiligt. Als Präsidentin des För-
derkreis ZNS Langenfeld e.V.,
der unter anderem die Hannelo-
re-Kohl-Stiftung für Menschen
mit Schädigungen am Zentralen
Nervensystem unterstützt und
hierzu seit über 25 Jahren das
jährliche ZNS-Sommerfest aus-
richtet. In Haan gehört die CDU-
Politikerin dem Förderkreis Kip-
kel e.V. an, der Prävention für
Kinder psychisch kranker Eltern
betreibt. In Monheim unter-
stützt sie das Mehrgenerationen-
haus und setzt sich regelmäßig
für Mo.Ki (Monheim für Kinder)
ein. Das im Jahr 2005 eingeweih-
te Mehrgenerationenhaus ist als
Anlauf- und Beratungsstelle und
der Integration für alle Genera-
tionen ein Highlight im Berliner
Viertel. In Erkrath ist Noll Schirm-
herrin des Vereins „Zündstoff / 2.
Chance“, der Schulverweigerern
die Möglichkeit bietet, den
Schulabschluss nachzuholen.
Das Bundesprogramm „Schulver-
weigerung – Die 2. Chance” hat

deutschlandweit über 190 An-
lauf- und Beratungsstellen mit
einer Erfolgsquote von 85 Pro-
zent. Ebenfalls als Schirmherrin
fungiert Michaela Noll beim
Franziskus-Hospiz in Hochdahl.
„Die Hospizarbeit wird von vie-
len Ehrenamtlichen gestemmt.
Es ist bewundernswert, was die-
se Menschen dort leisten“, sagt
Noll. Zu den wichtigsten Projek-
ten der nahen Zukunft zählt für
Noll der Anschluss für den Bahn-
hof Langenfeld an den geplan-
ten Rhein-Ruhr-Express (RRX).
„Da ist dringender Handlungsbe-
darf. Langenfeld braucht diesen
Anschluss“, betont die engagier-
te Politikerin, die bereits ein
Schreiben an Bundesverkehrsmi-
nister Alexander Dobrindt
(43/CSU) auf den Weg gebracht
und die Angelegenheit auch
schon persönlich mit ihm be-
sprochen hat.

Familie und Beruf

Für die viel beschäftigte Politik-
Expertin stellt sich durchaus
schon mal selbst die Frage nach
der Vereinbarkeit von Familie
und Beruf. „Manchmal läuft man
der Zeit hinterher“, gesteht sie
schmunzelnd, „ich bin aber im-
mer wieder gerne zu Hause in
unserer wunderschönen Region.
Wenn das Wetter mitspielt, habe
ich auch im Urlaub kein Bedürf-
nis wegzufahren.“ Wobei kann
die eingespannte Politikerin am
besten abschalten? „Als Aus-

gleich zur Arbeit brauche ich
Sport”, sagt Noll, die sich mit Fit-
ness- und Entspannungstrai-
ning, Zumba sowie Wandern fit
hält. Außerdem läuft sie leiden-
schaftlich gerne alpin Ski oder
im Sommer Wasserski in Langen-
feld. Nach ihrer Ausbildung zur
Dolmetscherin (Englisch, Franzö-
sisch, Spanisch) und während ih-
res Studiums der Rechtswissen-
schaften arbeitete die sportbe-
geisterte Politikerin übrigens
kurzfristig als Sportbereichsleite-
rin eines großen französischen
Reiseunternehmens in der
Schweiz und Portugal. Außer-
dem kann sich Michaela Noll für
Kunstausstellungen, Kabarett
und Konzerte begeistern. Wenn
es die Zeit zulässt, denn für die
Menschen in ihrem Wahlkreis
bleibt sie als Ansprechpartnerin
stets präsent. Dafür hat Noll Bür-
gersprechstunden in ihrem Bür-
gerbüro in Mettmann eingerich-
tet oder sie lädt zur Veranstal-
tungsreihe „Noll im Dialog“ ein.
Immer nach dem Motto: „Von
hier. Für uns.“

(FRANK SIMONS) 

Kontakt:
Bürgerbüro Michaela Noll MdB
Goethestraße 16
40822 Mettmann
Telefon: 02104 / 833250
Fax: 02104 / 833249
E-Mail:
michaela.noll@wk.bundestag.de
www.michaela-noll.de n

Für Ihre besonderen Anlässe bei Hochzeiten,
Kommunionen, Taufen, Geburtstagen, Betriebsfeiern.

Wir verfügen über drei Empfangsräume. 

Opladener Straße 139 · 40789 Monheim
Infos unter 02173 / 31060

Hochzeitssaal
bis 200 Personen

Ristorante Gran Duca
Öffnungszeiten: So.-Fr. 12-14.30 und 18-23.30 Uhr

Sa. 18 - 23.30 Uhr · Montag Ruhetag
Opladener Straße 147 · 40789 Monheim

Telefon 02173 / 31060

Der Monheimer Stadtrat mus-
ste sich im letzten Monat
nach einem Bericht der „Rhei-
nischen Post” mit einem An-
trag eines Kölners beschäfti-
gen, der in Monheim einen
„Club“ eröffnen wollte, in wel-
chem Cannabis angebaut und
konsumiert werden sollte. Der
Stadtrat hat den Antrag we-
nig überraschend abgelehnt.
Ob man persönlich für oder
gegen die Freigabe gerade
von „weichen“ Drogen sei,
wird man als Strafverteidiger
der natürlich auch in entspre-
chenden Strafverfahren ver-
teidigt, immer wieder gefragt.
Ehrlich gesagt habe ich bis
heute keine abschließende
Meinung hierzu. Es ist schwie-
rig:
Das Strafrecht bildet grund-
sätzlich den Mindestrahmen
des gesellschaftlichen Mitein-
anders. Darum sind die Werte
und Güter, welche durch straf-
rechtliche Normen geschützt
werden, in der Regel auch auf
andere Personen bezogen.
Wer stiehlt, schlägt, betrügt
oder Steuern hinterzieht,
schädigt entweder andere
Personen oder zumindest das
Gemeinwesen. Das ist bei der
Kriminalisierung von Betäu-
bungsmitteln in Bezug auf die
Konsumenten anders. Wer
Drogen konsumiert, schadet
zunächst einmal niemand an-
derem als sich selbst. Der Ju-
rist nennt das die eigenverant-
wortliche Selbstgefährdung.
Dies ist grundsätzlich erlaubt.
Es ist nicht verboten, sich
selbst Gefahren auszusetzen,
solange sich diese Gefahren
nur für einen selbst verwirk-
lichen.
Beim Betäubungsmittelstraf-
recht ist deshalb der gesetzli-
che Schutzzweck auch ein an-
derer, nämlich derjenige der
„Volksgesundheit“. Ist es aber
meine Bürgerpflicht, mich für

„das Volk“ gesund zu halten?
Warum ist dann der erfolglose
Suizidversuch nicht strafbar?
Der Rückgriff auf die „Volksge-
sundheit“ als legitimen Zweck
strafrechtlicher Sanktion hat
mich persönlich nie über-
zeugt. Die „Volksgesundheit“
leidet sicherlich unter Folgen
ungesunder Ernährung, Alko-
holmissbrauch und sonstiger
ungesunder Lebensweise in
einem erheblichen Ausmaß,
ohne dass wir für Bier, Zigaret-
ten oder den Big Mac zum
„Dealer“ müssen. Warum wird
der Junkie, der sich sein Hero-
in besorgt, vom deutschen
Strafrecht anders behandelt,
als der Alkoholiker, der sich
drei Flaschen Korn kauft und
sich zu Tode säuft? Meines Er-
achtens ist das Betäubungs-
mittelstrafrecht letztlich aus-
schließlich kulturgeschicht-
lich geprägt. Eine Vielzahl von
unterschiedlichen Gesell-
schaftsformen hat für sich je-
weils einen Weg gefunden,
mit einer oder einer über-
schaubaren Sorte von Drogen
klarzukommen; dafür wurden
andere verdammt. Der Wes -
ten hat eine Kulturgeschichte
des Alkohols, Südamerika ei-
ne solche des Kokablattes
und in der Südsee kauen sie
seit Jahrtausenden die Betel-
nuss. Erst durch die Globalisie-
rung überwanden die jeweili-
gen Drogen gesellschaftliche
und territoriale Grenzen und
trafen auf Gesellschaften, die
den Umgang hiermit eben
nicht seit Jahrhunderten er-
lernt hatten.
Es ist durchaus ein legitimes
gesellschaftliches Interesse,
sich vor Einflüssen, die ein
funktionierendes Sozialwesen
überfordern können, zu schüt-
zen. Dass die Beschränkung
der persönlichen Freiheit des
Einzelnen sich anders als mit
„althergebrachten“ Drogen
berauschen zu dürfen, von
diesem legitimen Interesse
aber auch heute noch ge-
deckt ist, muss eigentlich der-
jenige belegen, der dies ver-
bieten will!
Rechtsanwalt Moritz E. Peters
Fachanwalt für
Strafrecht und Arbeitsrecht
Rechtsanwälte
Peters & Szarvasy
Krischerstraße 22
Monheim am Rhein
www.peters-szarvasy.de n

Legalize it?

Foto: privat
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Nachrichten und Notizen aus der Politik
Von Herweg bis Steinfels, von Noll bis B/G/L

Noll will Kinder
besser schützen

Zur aktuellen Debatte um die
gesetzlichen Regelungen zur
Kinderpornografie vor dem
Hintergrund der Ermittlungen
gegen den SPD-Politiker Sebasti-
an Edathy erklärt die auch Lan-
genfeld im Parlament vertreten-

de CDU-Bundestagsabgeordne-
te Michaela Noll: „Es ist völlig in-
akzeptabel, wenn mit den Kör-
pern von Kindern und Jugend-
lichen Geschäfte gemacht wer-
den. Wenn Darstellungen von
Kindern erzeugt werden, um se-
xuelle Interessen von Erwachse-
nen zu befriedigen, und diese
Bilder dann gewerbsmäßig ge-

handelt werden, muss das straf-
rechtlich relevant sein.“ Fotos
von unbekleideten Minderjähri-
gen sind in Deutschland bislang
nicht in jedem Fall strafbar. Straf-
bar sind diese Nacktbilder erst
dann, wenn die unbedeckten
Genitalien der Kinder „aufrei-
zend zur Schau gestellt“ sind.
„Die Union wird prüfen, ob unser
Strafrecht angepasst werden
muss. Wir haben eine Untersu-
chung in Auftrag gegeben, um
unser Rechtssystem mit Blick auf
Kinderpornographie und ´Po-
sing´ mit dem anderer Länder zu
vergleichen. Auch die Strafver-
folgung muss überprüft und
international angepasst werden“,
sagt Noll weiter. Dabei gehe es
nicht darum, Eltern zu kriminali-
sieren, die ihre Kinder zum Bei-
spiel nackt am Strand fotografie-
ren: „Aber Eltern haben eine Ver-
antwortung gegenüber ihren
Kindern und sollten sich gut
überlegen, welche Fotos sie ins
Internet stellen.“ Noll war in der
letzten Wahlperiode als Mitglied
im Familienausschuss zuständig
für das Thema Kinderschutz.
„Die CDU hat mit dem Bundes-
kinderschutzgesetz, das zum 1.
Januar 2012 in Kraft getreten ist,
den Kinderschutz in Deutsch-
land maßgeblich verbessert.
Diesen Weg müssen wir nun
konsequent weitergehen und
Gesetze dort verschärfen, wo es
Grauzonen gibt.“ 

Steinfels
SPD-Bürgermeisterkandidat

Die Langenfelder Sozialdemo-
kraten kürten bei einer Mitglie-
derversammlung im Februar Sa-
scha Steinfels zum Bürgermeis-
terkandidaten und wählten ihre
Kandidatinnen und Kandidaten
für die Stadtratswahl. Mit 98 Pro-
zent machten die Mitglieder den
30-Jährigen zum Spitzenkandi-
daten. Auch auf den weiteren
Listenplätzen wurden die Kandi-
daten mit großer Mehrheit ge-
wählt. „Es ist eine Mischung aus
erfahrenen Kommunalpolitikern,
jüngeren Parteimitgliedern so-
wie ´gestandenen´ Männern
und Frauen, die erstmals in das
Stadtparlament streben“, so der
SPD-Spitzenkandidat. Die ersten
15 Plätze der Langenfelder Re-
serveliste belegen: Sascha Stein-
fels, Heike Lützenkirchen, Joa-
chim Herzig, Elke Horbach, Mark
Schimmelpfennig, Kurt Jaegeler,
Kathrin Lepper, Stephan Lauber,
Nadine Fuchs, Jens Bosbach, An-
dreas Adan y Paege, Birgit Mazo-
cha-Schulte, Thomas Dolder-
mann, Helga Pollok und Uwe
Barth.

Herweg
fordert Schneider heraus

Auf ihrer Mitgliederversamm-
lung wählten die Langenfelder
Grünen am 17. Februar ihren

Vorsitzenden Günter Herweg
zum Kandidaten für die Bürger-
meisterwahl am 25. Mai. Her-
weg, der der Mitgliederver-
sammlung von Parteivorstand
und Fraktion als Bürgermeister-
kandidat vorgeschlagen wurde,
ist seit 1999 Mitglied im Rat der
Stadt Langenfeld, seit 2009 Vor-
sitzender des Verkehrsausschus-
ses und seit 2010 Vorsitzender
des Ortsverbandes. Beruflich ist
der promovierte Diplom-Chemi-
ker im Bereich Qualitätsmanage-
ment tätig. „Mit Günter Herweg
schlagen wir jemanden für die
Wahl zum Bürgermeister vor, der
sich als Mitglied im Planungs-
ausschuss und als Vorsitzender
des Verkehrsausschusses in Bau-
planverfahren und in Verkehrs -
angelegenheiten immer für die
Interessen von Bürgerinnen und
Bürger eingesetzt hat“, so Hel-
mut Konrad, Sprecher der Grü-
nen-Ratsfraktion. „Was ange-
sichts der absoluten CDU-Mehr-
heit in Rat und Ausschüssen oft
ein aussichtsloses Unterfangen
war“, bedauert Konrad. Außer-
dem wählten die Grünen ihre Di-
rektkandidaten für alle 22 Lan-
genfelder Wahlkreise und die Re-
serveliste. Die Listenkandidaten
auf den ersten sechs Plätzen
sind Helmut Konrad, Dr. Beate
Barabasch, Dr. Günter Herweg,
Mechthild Schulze Tenberge,
Dietmar Sonntag und Nazan Ki-
zak.

Sascha Steinfels fordert wieder Frank Schneider heraus.
Foto: SPD

Auch Günter Herweg geht als Bürgermeisterkandidat ins Rennen.
Foto: Grüne

Michaela Noll will den Kinderschutz stärken. Foto: Büro Noll
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B/G/L

„Die Junge Union rühmt sich ak-
tuell in einer Pressemeldung
und auf ihrer Internetseite da-
mit, dass ein Antrag der Jungen
Union dazu geführt habe, dass
nun die Bebauungspläne im
Internet der Stadt eingestellt
wurden“, so die B/G/L im Febru-
ar in einer Mitteilung. Die B/G/L
weiter: „Die Stadtverwaltung hat
die Bebauungspläne für alle Bür-
ger einsehbar ins Netz gestellt,
weil der Planungs- und Umwelt-
ausschuss ihr dazu den Auftrag
gegeben hat, nachdem die
B/G/L einen entsprechenden An-
trag gestellt hatte – und nicht,
weil die Junge Union im Haupt-
und Finanzausschuss einen An-
trag einbrachte.“

Landratswahlen

In einer Mitgliederversammlung
des Kreisverbands Mettmann
der Grünen wurde Martina Kös-
ter-Flashar aus Mettmann zur
Landratskandidatin gewählt. Die
51-jährige Mettmannerin ist ver-
heiratet und Mutter von zwei er-
wachsenen Kindern. Sie ist seit
2011 Mitglied im Mettmanner
Stadtrat, sitzt seit 2009 im Kreis-
tag und ist dort stellvertretende
Fraktionsvorsitzende. „Der Land-
rat ist für die Städte da und nicht
die Städte für den Landrat, er
sollte sich mit einer moderieren-
den und ausgleichenden Funk-
tion einbringen, Hendele sitzt
die Probleme lieber aus“, so Kös-
ter-Flashar über den amtieren-
den CDU-Landrat Thomas Hen-
dele.

Grüne und CDU
zur CO-Pipeline

„Vor dem Hintergrund der jüng-
sten Berichterstattungen zur CO-
Pipeline ist es uns als CDU Lan-
genfeld wichtig, zu bekräftigen,
dass wir nach wie vor gegen den
weiteren Ausbau und die Inbe-
triebnahme der CO-Pipeline
sind“, so im Februar die Langen-
felder Christdemokraten in einer
Mitteilung. CDU-Fraktionsvorsit-
zender Jürgen Brüne: „Wir kämp-
fen seit Jahren mit den Bürger-
initiativen, den Bürgermeistern

der betroffenen Städte im Kreis
Mettmann sowie dem CDU-
Landrat Thomas Hendele gegen
die Inbetriebnahme der CO-Pi-
peline. An dieser Haltung hat
sich nichts geändert. Wir sind
auch nach wie vor davon über-
zeugt, dass die Firma Bayer auf-
grund der festgestellten Sicher-
heitsmängel keine Genehmi-
gung zur Inbetriebnahme der Pi-
peline erhalten wird. Die Sicher-
heit der Langenfelder Bürgerin-
nen und Bürger hat für uns abso-
lute Priorität. Deshalb setzen wir
uns weiterhin für den sofortigen
Stopp dieses Projektes ein und
sind damit auch im Konsens mit
unserem Bürgermeister Frank
Schneider.“ Auch die Grünen äu-
ßerten sich im Februar zur noch
nicht in Betrieb gegangenen
Kohlenmonoxidleitung von Wor-
ringen nach Uerdingen. „Die
Wahrscheinlichkeit, dass die
Rohrleitung nie in Betrieb gehen
wird, ist in den letzten Tagen er-
heblich gestiegen. Zunächst
wurde bekannt, dass das Ober-
verwaltungsgericht Münster im
Rahmen eines nichtöffentlichen
Erörterungstermins wohl erheb-
liche Zweifel an der Allgemein-
wohlbedeutung und damit an
der Rechtmäßigkeit der Enteig-
nung geäußert habe“, sagte der
Langenfelder Dr. Bernhard Ibold,
Vorsitzender der Grünen-Kreis-
tagsfraktion. Zusätzlich belege
nun „ein Gutachten im Auftrag
des Umweltministeriums, dass
auch das von Bayer stets beton-
te Argument der Wirtschaftlich-
keit und damit der Arbeitsplatz-
sicherung nicht zu halten ist“.

Inklusion

„Der Streit zwischen den kom-
munalen Spitzenverbänden und
der Landesregierung über die Fi-
nanzierung der Inklusion muss
beendet werden. Rot-Grün muss
endlich anerkennen, dass für die
Kommunen bei der Umsetzung
der Inklusion zusätzliche Kosten
entstehen und diese konnexi-
tätsrelevant sind.“ Mit diesen
Worten kritisierte kürzlich der
FDP-Kreisvorsitzende und Land-
tagsabgeordnete Dirk Wedel die
Haltung der Landesregierung,
„nachdem ein von dieser in Auf-
trag gegebenes Gutachten die

Kosten der Inklusion auf landes-
weit rund 100 Millionen Euro be-
ziffert“ habe. „Im Interesse der
Kinder und Kommunen muss zü-
gig eine Lösung gefunden wer-
den, um die Inklusion zum Er-
folg zu bringen. Das überhastete
und unstrukturierte Vorgehen
von Rot-Grün rächt sich bereits
jetzt an vielen Stellen. Rot-Grün
hat das Gesetz im Eiltempo

durch den Landtag gepeitscht,
ohne für eine qualitative und fi-
nanzielle Unterfütterung zu sor-
gen“, so Wedel. Durch die „Verzö-
gerungstaktik von Rot-Grün”
seien viele Schulen auf die jetzi-
gen Anforderungen unzurei-
chend vorbereitet. Viele Kommu-
nalpolitiker seien ratlos, weil sie
von der Schulverwaltung unter-
schiedlich beraten würden. Bei

den Eltern sei die Verärgerung
groß. Wedel fordert daher die
konsequente Anwendung des
Konnexitätsprinzips: „Wenn das
Land den Kommunen Aufgaben
überträgt, muss es die Kommu-
nen auch mit den notwendigen
finanziellen Mitteln ausstatten.“

(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

(FST) Pünktlich zum Saison-
start der Skaterhockey-
Mannschaften der SGL De-
vils in diesen Wochen stellt
sich Devils-Abteilungsleiter
Lars Kehren unseren Lesern
vor. Kehren, Jahrgang 1977,
ist verlobt und wohnt seit je-
her in Langenfeld. Nach dem
Abitur am Konrad-Adenauer-
Gymnasium und einem
Sportstudium an der Sport-
hochschule Köln wurde er
Leiter des Kinder- und Ju-
gendsports bei der SG Lan-
genfeld. Außerdem ist er
heute 2. Vorsitzender der IG
Stadtfest, er ist ferner Vor-
standsmitglied des Stadt-
sportverbands Langenfeld
sowie nicht nur Abteilungs-
leiter, sondern auch Trainer
bei den SGL Devils. Hobbys,
Leidenschaften? „Skaterho-
ckey (aus beruflichen und
verletzungsbedingten Grün-
den mittlerweile ´nur´ noch
als Abteilungsleiter sowie als
Trainer der Bambini-Mann-
schaft und der Herren II und
III), Musik, Kino/Filme, Rei-
sen, wenn es die Zeit er-
laubt.”

Welchen Platz mögen Sie in
Langenfeld am meisten?
Den Freizeitpark. Und das
nicht nur, weil ich jeden Tag
auf dem Weg zur SGL daran
vorbei fahre. Es ist schon etwas
Besonderes, wenn eine Stadt
ein solches Angebot hat, pfle-
gen und aufrecht erhalten
kann. Dabei ist der Park nicht
nur für Familien und insbeson-
dere Kinder eine tolle Begeg-
nungsstätte, auch Jugendliche
können hier Sport treiben oder
Freunde treffen. Genauso kön-
nen auch ältere Menschen ge-
meinsam spazieren gehen
oder einen Kaffee trinken. Ich
verbinde zudem auch eine per-
sönliche Geschichte mit den
Freizeitpark. Hier hat vor fast
20 Jahren die Skaterhockeyge-
schichte begonnen, als ein
paar verrückte Jugendliche
sich mit Skates und Hockey-
Schlägern ausgerüstet, im
Sommer täglich dort getroffen
haben, um gemeinsam zu zo-
cken. Hieraus ist mittlerweile
mit den SGL Devils eine Abtei-
lung mit zehn Wettkampf-
mannschaften und über 250
aktiven Mitgliedern gewach-
sen. 

Was würden Sie gerne verän-
dern?
Ich würde gern noch mehr Be-
gegnungskultur der Generatio-
nen sehen. Wir sind da auf ei-
nem guten Weg, gerade bei
meiner täglichen Arbeit sehe
ich, dass Dinge wie Sport, ge-
meinsames Trainieren die Men-
schen verbinden – unabhän-
gig von Alter, kulturellem oder
beruflichen Hintergrund.

Welche Dinge würden Sie
auf eine einsame Insel mit-
nehmen?
Ganz wichtig: Musik. Zudem ei-
ne Sonnenbrille und eine Kühl-
truhe mit Eis.

Welches ist Ihr Lieblings-
buch?
Offen und ehrlich ist das Bü-
cherlesen bei mir sehr einge-
schlafen. Für den „Spiegel"
wird sich aber wöchentlich
Zeit genommen.

Was ist Ihr Lieblingsgericht?
Die Eissplitter-Torte meiner
Mutter. Die ist traditionell das
Geburtsgeschenk meiner Mut-
ter. Ansonsten bin ich jederzeit
mit einem guten Steak zufrie-
den. 

Worauf würden Sie im Alter
gerne zurückblicken?
Keine einfache Frage ... Ich fän-
de es schön, wenn ich dem ei-
nen oder anderen Menschen,
den ich im Laufe der Jahre ge-
troffen habe, etwas mit auf
den Weg geben konnte.

Welche Lebensweisheit wür-
den Sie mit auf den Weg ge-
ben?
Meine Freundin hat irgendwann
in unseren Flur ein Wandbild ge-
hängt mit dem Schriftzug: „Do
more of what makes you happy".
Normalerweise stehe ich sol-
chen Weisheiten eher skeptisch
gegen über, aber das ist etwas,
von dem jeder Mensch etwas
für sich mitnehmen kann. Ein-
fach jeden Tag etwas mehr von
dem tun, was glücklich macht.
Einen selbst, aber auch andere.

Langenfelder Augenblicke

Foto: privat
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Die Veranstalter von der Pro
Forum GmbH bezeichneten
die 13. Langenfelder Bau- und
Wohnträume wieder als Rie-
senerfolg mit einer großarti-
gen Resonanz von Seiten der
Aussteller und Besucher. Bei
schönsten Wetter und milden
Temperaturen wurden bereits
am Samstag Tausende von Be-
suchern von nah und fern re-
gistriert. Viele der auswärti-
gen Besucher kombinierten
den Messebesuch mit einem
Bummel durch die Langenfel-
der Innenstadt. Am Sonntag
verzeichnete die größte Bau-
messe in der Region Langen-
feld dann einen waren An-
sturm auf die Messestände.
Die Besucher kamen teilweise
aus Langenfeld, Leverkusen,
Düsseldorf und aus dem Bergi-
schen Land. Aussteller sowie
Besucher waren äußerst zu-
frieden; die meisten der re-
nommierten Unternehmen
aus der Region waren, wie
auch zahlreiche Besucher, zum
wiederholten Male dabei. Vie-
le Besucher staunten wieder
über das große, vielseitige
und innovative Angebot die-
ser Messe. Auch die kosten-
freien Fachvorträge der Exper-
ten waren teilweise mit bis zu
100 Zuhörern sehr gut be-
sucht oder gar ausgebucht.
Der neue Termin für die 14.
Langenfelder Bau- & Wohn-
träume steht auch schon fest:
7. und 8. Februar 2015.

Mit roher Gewalt

Am Stand des Langenfelder
IDEENcenters Herringslack +
Münkner GbR kamen die Besu-
cher in diesem Jahr ins schwit-
zen, denn sie versuchten verge-
blich mit roher Gewalt, ein ein-
bruchhemmendes Fenster der
Widerstandsklasse WK2 zu öff-
nen, das extra für die Messe zur

Demonstration aufgestellt wur-
de. Erschrocken waren die Besu-
cher vor allem, wie leicht sich
ein vermeintlich abgeschlosse-
nes und sicheres Fenster her-
kömmlicher Art öffnen ließ, dass
die Besucher ebenfalls testen
konnten. Über 50 Prozent dieser
Fenster sind immer noch in
Deutschland verbaut. Dement-
sprechend groß war das Interes-
se am Stand des Langenfelder
IDEENcenters Herringslack +
Münkner. Neue Fenster leisten

allerdings mehr als nur Sicher-
heit, sondern auch Wärme-
schutz, Schallschutz und Kom-
fort. Vorgestellt wurden auch
Haustüren, Rollläden und deren
Sicherung. Zum sechsten Mal
dabei, berieten die Aussteller fer-
ner zum Thema KfW-Förderun-
gen, da diese weiterhin einen
besonders niedrigen Zinssatz
anbieten. Energetisch sanieren
rechnet sich „fast von selbst“
und wer sparen will, sollte bei
den drastisch ansteigenden

Energiepreisen schnell handeln.
Durch den Einbau neuer Fenster
und Türen können Hauseigentü-
mer ihren Energiebedarf deut-
lich senken. Die Reihenfolge ist
dabei aber entscheidend – das
Fenster ist also das Königspro-
dukt bei der energetischen Ge-
bäudesanierung. Das Team
stand allen Besuchern Rede und
Antwort bei allen Fragen und
freut sich auch schon auf die
kommenden Bau- und Wohn-
träume im nächsten Jahr. Den

guten Service bekommt man na-
türlich auch im IDEENcenter auf
der Solinger Straße 123 oder vor
Ort angeboten. Detaillierte Infor-
mationen zu Leistungen und
Produkten gibt es auch im Inter-
net auf www.ic-hm.de.

Videoüberwachung
per Internet

Am Stand der Firma Herbertz Si-
cherheitstechnik, wie auch bei
den Fachvorträgen in Zu-
sammenarbeit mit der Kreispoli-
zei Mettmann, war das Interesse,
seine eigenen vier Wände zu
schützen, immer noch ungebro-
chen. Einbruch-Sicherheit war
auch in diesem Jahr ein Top-The-
ma. „Alles für die Sicherheit rund
ums Haus“ war die Devise sämt-
licher Mitarbeiter. Ob mechani-
sche oder elektronische Absi-
cherung, oder in Kombination,
hier wurde man fachgerecht be-
raten. Es wurde eine neue Alarm-
anlage mit Kombination zum
Fenstereinbruch vorgestellt.
Auch andere Neuheiten bei-
spielsweise bei der Videoüber-
wachung des Wohneigentums
mittels eines „Video-Set für die
Haustür” war ein großes Thema,
welche die Besucher der Messe
immer wieder ansprachen. Das
„ULTIVEST Funkalarmsystem” ist
eine vollwertige Videoüberwa-
chung – wenn gewünscht. Mit
der intelligenten Verbindung
von mechanisch verstärkter
Alarmtechnik und Video -
überwachung via Netzwerk be-
hält man immer die Kontrolle
und kann in Gefahrensituatio-
nen mit kühlem Kopf die richti-
gen Entscheidungen treffen. Mit
bis zu sechs integrierbaren Netz-
werkkameras erhält man jeder-
zeit Einblick in das Geschehen
zuhause. Videos und Bilder der
Alarmzentrale sind bequem per
Browser, iPhone oder iPad emp-
fangbar. Bei einem Vorfall zeich-
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Aussteller, Besucher und Veranstalter ziehen eine positive Bilanz
Am dritten Februar-Wochenende pilgerten wieder Tausende Besucher zu den „Bau-und Wohnträumen” in die Stadthalle

Messe-Highlights von der „Bau- und Wohnträume” 2014 + + + Messe-Highlights von der „Bau- 

Am Stand des Ideencenters Herringslack & Münkner versuchten
die Besucher mit roher Gewalt, ein einbruchhemmendes
Fenster der Widerstandsklasse WK2 vergeblich zu öffnen.

Christian Zapp (LBS-Bezirksleiter) hielt ein Referat zum Thema:
„Keine staatlichen Zulagen bei der Finanzierung verschenken”.

Dennis Herbertz (links im Bild und im Display zu sehen),
demonstrierte hier ein „Video-Set für die Haustür”, welches eine
Überwachung über das Internet ermöglicht.

�������	
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�����

www.stuepp.de

Entscheiden Sie sich für das Bessere!

Further Weg 19 · 42799 Leichlingen · Telefon 0 2175 / 7 34 34

Ihr     
      

     P
rofi

Glücksfee Claudia van Zütphen zog die drei glücklichen Gewinner (Frank Schlösser, Hans W. Schulz und Herrn Jäger) der
kostenlosen Wärmebild-Analyse einer eigenen Immobilie am Stand des „Ingeniersbüros DreFit”.

Fotos (15): Hildebrandt



net eine angeschlossene Netz-
werkkamera das Geschehen auf
und ermöglicht so, die Situation
für den Alarm mit gestochen
scharfen Bildern zu überprüfen.
Sämtliche Bilddaten werden auf
der Kamera und Funkalarmzen-

trale gespeichert. Diese doppel-
te Datenspeicherung bietet zu-
sätzlichen Schutz und ermög-
licht den zentralen Zugriff auf al-
le gespeicherten Bilddaten via
App. Ergänzend können über
das App jederzeit archivierte Fo-

tos von der Netzwerkkamera an-
gefordert werden. Aber auch bei
den Feuer-, Rauch- und Gasmel-
dern war großes Interesse zu
verzeichnen. Zum Service der
Firma gehören auch die kosten-
lose Beratung vor Ort und die
Montage – zudem ist die enge
Zusammenarbeit mit der Polizei
ein deutlicher Vorteil, wenn man
über die Absicherung von Haus
und Wohnung nachdenkt, da
die Experten in Sachen Einbruch
genau wissen, wie die Täter vor-
gehen und wie man diesem Vor-
gehen entgegen wirkt. Auf der
Homepage der Firma www.her-
bertzsicherheitstechnik.de kön-
nen Sicherheitsbewusste sich ei-
nen ersten Eindruck vom Ange-
bot der Langenfelder Experten
machen.

Keine Chance mehr
für Schimmel und Nässe

Was kann man gegen feuchte
Wände, Schimmel und hohe
Heizkosten tun? Diese Fragen

··9
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Rainer Ockenfels und seine Gattin (Stüpp – Dächer + Fassaden)
freuen sich schon auf das nächste Jahr, wenn die „Bau- und
Wohnträume” vom 7. bis 8. Februar 15 wieder ihre Tore öffnet.

Die Photovoltaik-Profis: Markus Bolle (links) und sein Team von
„Solaris and more” waren sichtlich zufrieden mit der Messe und
stießen bei den Besuchern auf reges Interesse.

Jürgen Knode (LBS-Immobilienberater) hielt ein Referat zum
Thema: „Immobilien verkaufen ohne Makler”.

Unsichtbare
WINTERGÄRTEN

Kein Bauamt

Kein Hitzestau

voller Draußeneffekt

völlig rahmenlos

Rösrath · Tel. 0 22 05 / 17 24
www.balkon-terrassenverglasung.de

Die Energiewende ist in aller Munde und führt gleichzeitig zu  
Verunsicherungen bei den Bürgern! Wir stellen uns Ihren Fragen 
und zeigen Ihnen die NEUEN Möglichkeiten zur Eigennutzung 
und Speicherung der Energie.

Wir sind Ihr Partner für:

• Photovoltaik – Produzieren Sie Ihren eigenen Strom
• Kleinwindkraft
• Wärmepumpensysteme & Infrarotheizungen
• Gutachtenerstellung und Wartung ihre PV- Anlage

auf der Langenfelder Bau- und Wohnträume

Besuchen Sie unseren Stand und lassen Sie sich zu den aktuel-
len Fördersätzen beraten. Wir zeigen Ihnen gerne, wie  Sie auch 
heute schon die Sonne für sich arbeiten lassen können.

SACHVERSTÄNDIGER
für photovoltaische Anlagen

geprüft durch 
TÜV RHEINLAND

Wir bedanken uns für das rege Interesse
der Besucher an unserem Messestand
auf der „Bau- und Wohnträume 2014”

Hansastraße 9b · 40764 Langenfeld
Telefon 0 2173/85 46 21 · service@bvs-technik.de

Wartung, Instandsetzung, Dichtungsaustausch
an Fenster, Türen und Hebe-Schiebe-Anlagen

Schon in den ersten Messestunden kamen zahlreiche Besucher in die Langenfelder Stadthalle, um sich über die
Messeneuheiten zu informieren.
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standen bei der „Bau- und Wohn-
träume“ in Langenfeld auf dem
Stand des Ingenieurbüros DreFit
auf dem Programm. „Man glaubt
gar nicht, wie viele Hausbesitzer
von dieser Problematik betrof-
fen sind. Das Interesse in Lan-
genfeld war riesengroß. Immer
mehr Problemfälle treten
bundesweit auf und wir sind
froh, dass wir dort helfen kön-
nen“, unterstreicht Harald Fitze
von der Ingenieurbüro DreFit
GmbH. Die Fachleute mit
Stammsitz in Siegburg haben es
sich zur Aufgabe gemacht,
mittels einer weltweit bewähr-
ten und in Deutschland weiter-
entwickelten Technologie nas-
sen Wänden den Kampf anzusa-

gen. Der besondere Clou: Keller-
wände müssen nicht mehr kost-
spielig von außen ausgebaggert
und abgedichtet werden. Die
Abdichtung erfolgt zerstörungs-
frei von innen nach außen. Le-
ckagen und nasse Wände kön-
nen von DreFit mittels einer
hochmodernen Wärmebildka-
mera aufgespürt werden. Fitze:
„Der Vorteil ist, dass unsere Kun-
den dauerhaft wieder trockene
Wände bekommen und unsere
angewandte Technologie, die in
dieser Kombination einmalig in
Deutschland ist, viel günstiger
ist, als eine Abdichtung von au-
ßen.“ Viel Beachtung fand auch
eine weitere Innovation von Dre-
Fit: TEN-Graffiti-Stopp. Graffiti-

Verschmutzungen können ab
sofort mit Wasser beseitigt wer-
den. Einmal aufgetragen, ge-
währleistet das System zehn Jah-
re Langzeitschutz. Nähere Infor-
mationen sind beim Ingenieur-
büro DreFit GmbH im Internet
unter www.drefit.de abrufbar.
Zudem stellt DreFit am Wochen-
de des 22./23. März 2014 auf der
„Bau- und Wohnträume“ in
Köln/Pulheim wieder aus.

Günstige Finanzierungen

Für alle Interessierten gab es am
Stand der LBS Langenfeld ein
umfassendes Angebot an Infor-
mationen und Beratung rund
ums Haus. Großes Interesse zeig-

ten die Besucher an den The-
men Energiekosten senken, Mo-
dernisierung, günstige (Bau-)Fi-
nanzierungen oder Immobilien
selbst. Die beiden Fachvorträge
am Samstag, „Verkaufen ohne
Makler“ und „Keine staatlichen
Zulagen bei der Finanzierung
verschenken“, waren sehr gut
besucht und fast komplett be-
legt. Ein Bonus für die aufmerk-
samen Besucher: Für jeden erfol-
greichen Immobilien-Tipp einer
(unbekannten) Verkaufsimmobi-
lie prämiert die LBS mit der Ak-
tion „Wir bedanken uns nicht mit
Blumen, sondern mit Bargeld ...“
den Hinweis nach erfolgreicher
Vermittlung mit 500 Euro. Nicht
nur als eines der Gründungsmit-

glieder der Messe, sondern auch
als Aussteller selbst freuen sich
die LBS-Mitarbeiter unter der
Leitung von Ralf Thilo jedes Mal
wieder auf die schönste und er-
folgreichste Messe des Jahres in
der Region. Wer noch nicht ge-
nug vom Thema hat oder gar
schon ein Objekt ins Auge ge-
fasst hat, kann sich auf dem Im-
mobilien-Tag der Stadt-Sparkas-
se Haan am 30. März weiter be-
raten und inspirieren lassen.
Hier werden Besucher vom LBS-
Immobilienberater Dennis Hüt-
tenbügel bestens betreut.

Große Nachfrage

Kai Werthenbach, Geschäftsfüh-

Messe-Highlights von der „Bau- und Wohnträume” 2014 + + + Messe-Highlights von der „Bau- 

Auf dem Messestand der „RheinEnergie” vermittelten Film-Clips
aus der Aktion „Raffaela hilft sparen” nützliche Tipps und
Informationen zum Energiesparen.

Aytac Topcu von „Topbad24.de” präsentierte ein reichhaltiges
Angebot an Badmöbeln und Duschkabinen sowie Hilfe bei der
Planung und Installation im Bereich Sanitär und Heizung.

Waren zum ersten Mal auf der Bau- und Wohnträume und sind
begeistert über die große Nachfrage: Karim Bouzrara (links)
Marita Gerhard und Fachberater Sascha Jürgensen.

   Bausparen und Finanzieren mit Riester-Förderung

   Öffentliche Mittel

   Umfinanzierung

   Sonderkreditprogramme

   Immobilien

  MarktpreisEinschätzung

LBS-Immobilien- und Finanzierungscenter
LBS-Gebietsleiter Ralf Thilo 

LBS-Immobilienberater Jürgen Knode 

LBS-Immobilienberater Dennis Hüttenbügel

LBS-Bezirksleiter Christian Zapp 

LBS-Bezirksleiter Joachim Schmidt 

LBS-Bezirksleiter Dietmar Tymister

Ganspohler Straße 7 · 40764 Langenfeld

Wir sind die erste 
Wahl, wenn es um das 
eigene Zuhause geht.

Rufen Sie uns an!
0 21 73/2 21 04 Finanzgruppe · www.lbswest.de

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.
Bausparen · Finanzieren · Immobilien
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rer der Hitdorfer Holzhandels-
fachgesellschaft mbH „arbor“,
war zum 13. Mal bei den „Bau-
und Wohnträumen“ dabei. „Die
Resonanz der Besucher am Mes-
sestand war überwältigend“, ju-
belte das Unternehmen. „Die
Nachfrage bezog sich auf alle un-
sere Produkte und sind im näch-
sten auf jeden Fall Jahr wieder
mit dabei”, ergänzt Werthen-
bach.

Balkonverglasungssystem

Quasi ein „Gründungsmitglied“
der „Bau- und Wohnträume“ in
Langenfeld ist das Rösrather
Unternehmen „InnWo“, das zum
13. Mal dabei war. Nicht nur via
DVD konnten sich die Messe -
standbesucher über rahmenlose
Wintergärten informieren. Das
von „InnWo“ angebotene NIKA-
Balkonverglasungssystem eignet
sich am besten für mehrgeschos-
sige Wohnhäuser, alte wie neue;
es erweitert wesentlich die Nut-
zungsmöglichkeiten von Balko-
nen bei ungünstigen Witterungs-
bedingungen, verringert den In-
standhaltungs- und Pflegebedarf

des Balkons, denn die Vergla-
sung hält Schnee, Staub, Laub
und Regenwasser ab. Außerdem
verringert es den Wärmeverlust
im angrenzenden Zimmer und
die Geräuschstörungen von
außerhalb, zum Beispiel durch
Verkehrs- und Straßenlärm.

Kundenorientierung
an erster Stelle

Auch Reiner Ockenfels von der
Firma „Stüpp – Dächer & Fassa-
den”, einer der ersten Aussteller
seit 2002, ist hocherfreut über
die besonders am Sonntag zahl-
reichen Besucher an seinem
Messestand. Die Experten für
Dächer, Balkone, Terrassen, Wär-
medämmung, Solaranlagen und
Außenwandbekleidungen prä-
sentierten sich auf der Messe un-
ter der Leitung des Dachdecker-
meisters Reiner Ockenfels. Gro-
ßes Interesse hatten die Besu-
cher auch in diesem Jahr wieder
an den VELUX-Fenstern, Dach-
ziegeln und Wärmedämmsyste-
men für Dächer und Fassaden
sowie der Dachsanierung. Als
Mitgliedsbetrieb der Dachde-

cker-Innung steht beim Power-
Team Stüpp die Kundenorientie-
rung an erster Stelle. Jeder Kun-
de bekommt eine individuelle
Planung, Gestaltung und Aus-
führung in allen Bereichen der
Dach-, Wand- und Abdichtungs-
technik geboten. Es wird nicht
nur im Notfall Sofort-Hilfe gebo-
ten, sondern es werden auch
Vorschläge unterbreitet, wenn
es um einen Dachausbau samt
Fenstern und Balkonen oder
energiesparende Maßnahmen
geht. Auch für mehr Wohnwert,
eine Modernisierung nach Maß
oder eine beneidenswerte Optik
ist man beim „Power-Team“ in
den besten Händen. Das Tradi-
tionsunternehmen mit seiner
129-jährigen Geschichte schafft
es, mit seinen Werten trotzdem
am Puls der Zeit zu bleiben und
verschließt sich auch nicht den
Trends und Entwicklungen mit
allen Neuerungen und Techni-
ken. Mit einem informativen
Internetauftritt unter
www.stuepp.de präsentiert sich
die Firma und stellt alle Leistun-
gen im Detail vor.
(Zusammengestellt von HMH) n

und Wohnträume” 2014 + + + Messe-Highlights von der „Bau- und Wohnträume” 2014 + + + 

Stefan Wiebusch und Kai Werthenbach (rechts) von der
Hitdorfer Firma „arbor“ freuten sich über die große Nachfrage.

Von links nach rechts: André Herringslack, Judit Herringslack
und Tino Münkner zählen zum festen Bestandteil der Bau- und
Wohnträume.

Pflichtprogramm für jeden Messebesucher: Familie Plückthun
und die „Unsichtbaren Wintergärten und Balkonverglasungen”.

Besuchen Sie  
unseren Messestand!

JETZT neue Fenster und Türen: Mehr Behaglichkeit,
mehr Sicherheit und Wertsteigerung Ihrer Immobilie

Hauchen Sie Ihrem
         Zuhause Wärme ein!

Solinger Straße 123 • 40764 Langenfeld
Telefon: 02173/855137 • www.ic-hm.de

Auch für die kleinen Besucher wurde gesorgt, hier am Stand der „RheinEnergie”.
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Langenfelder lokal

Nachrichten aus Kultur und Gesellschaft
Von Menderes bis Mozart, von Marion Schreiner bis Matthias Krella

Menderes Bagci

Achtung, Boulevardecke: Der
Langenfelder Menderes Bagci
war bisher bei jeder Staffel der
RTL-Castingshow „Deutschland
sucht den Superstar“ dabei, er
gehört somit wie nur Juror Die-
ter Bohlen zum Inventar der
Show. Bei der aktuellen Staffel

schaffte er es immerhin zum
dritten Male in den sogenann-
ten „Recall“, also die zweite Run-
de. Die Nutzer von rtl.de wähl-
ten ihn via Online-Voting gar in
den Recall auf Kuba. Dort war
dann allerdings Endstation. Die
Jugendzeitschrift Jugendzeit-
schrift „BRAVO“ enthüllte nun in
einer Titelstory ein Schicksal der

besonderen Art: Menderes sei
mit bald 30 noch Jungfrau – das
Blatt forderte die weibliche Le-
serschaft auf, sich bei dem Blatt
zu melden, so man Menderes
kennenlernen wolle …

NEANDERARTgroup

Unlängst war es so weit. Die NE-
ANDERARTgroup traf sich zum
Jahrestreffen in der Düsseldorfer
Kunstmüllerei, um über das ver-
gangene Kunstjahr und das
neue zu sprechen. Aktuell be-
steht die Künstlervereinigung
aus etwa 40 Mitgliedern der bil-
denden Kunst. Das Kunstjahr
2013 war mit Abstand das er-
folgreichste der Gruppe seit ih-
rer Gründung 2008. Fast jeden
Monat hatte man an verschiede-
nen Orten Ausstellungen, Kunst-
projekte oder Beteiligungen,
wie zum Beispiel bei der Nacht
der Museen. Es gibt bundeswei-
te Vernetzungen zu diversen
Künstlergruppen, aber auch Ver-
bindungen bis nach Los Angeles
und San Francisco. Mit dem neu-
en KunstquARTier in der Caritas-
Begegnungsstätte hat man nun
eine feste Ausstellungslokation
in Erkrath gefunden, die bereits
bei den ersten beiden Ausstel-
lungen eine große Fangemein-
de gefunden hat. Dazu kommen
jetzt noch zwei feste Räumlich-
keiten in Düsseldorf, die dann
mit junger Kunst bespielt wer-

den sollen. Es stehen schon die
ersten Ausstellungstermine der
Gruppe für 2015 fest. Nach Ab-
zug aller Unkosten und Spen-
den an den Erkrather Tierschutz-
verein und die MS-Gruppe Er-
krath fängt man finanziell wie-
der bei Null an. Mitglied der
Künstlergruppe ist auch der Lan-
genfelder Peter Pietralczyk.

Mozart macht’s möglich

Für seine c-moll-Messe hat Wolf-
gang Amadeus Mozart nicht nur
ein komplettes Orchester mit 30
Musikern, sondern auch zwei
Chöre vorgesehen. Das schafft
kein Kirchenchor allein. Esther
Kim und Matthias Krella stellen
sich dieser Herausforderung. Die
Kantorei der Erlöserkirche und
der Kirchenchor an St. Josef be-
reiten sich auf ein großes öku-
menisches Chorkonzert vor. Am

Samstag, den 22.3.2014, um 18
Uhr und am Sonntag, den
23.3.2014, um 17 Uhr führen sie
jeweils in der Kirche St. Josef die
Messe in c-Moll von Wolfgang
Amadeus Mozart auf. Das Werk
entstand um 1783 und ist nach
Albert Einstein als einziges Werk
„in der Mitte zwischen der h-
moll-Messe Bachs und der Missa
solemnis Beethovens anzusie-
deln“. Die Messe ist als Kantaten-
messe angelegt. Es wechseln
vier- bis achtstimmige Chöre mit
Ensemble- und Solosätzen. Seit
Februar haben sich die beiden
Chorgruppen bei den Proben
für dieses Werk vereinigt und im
März wird es außerdem einen
gemeinsamen Chortag geben.
Die Langenfelder Konzertfreun-
de sollten sich die Termine die-
ser außergewöhnlichen Auffüh-
rungen schon jetzt vormerken.
Die Durchführung der Konzerte

„Gesundheit und Leben”
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10.–28. März
3 Wochen lang bis zu 
15 x an allen Kursen des 
Aktiv-Programms teilnehmen.

Fit und gesund
Jetzt schnell Karten sichern!

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt!

www.monamare.de
Infos unter  ...

....... das Bade- und Saunaland

Frühjahrs-Aktion

Nach 8 
Teilnahmen:
30% Rabatt
auf 30 min. 
Massage

Paket-Preis

50 €

Ernährungs-
Beratung

auf Anfrage

15
Kurs-

Teilnahmen,
1 Preis!

Esther Kim und Matthias Krella. Foto: zur Verfügung gestellt von Hanna Paulsen-OhmeJahrestreffen in der Kunstmüllerei in Bilk. Foto: NEANDERARTgroup
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findet mit freundlicher Unter-
stützung der Bürgerstiftung der
Stadtsparkasse Langenfeld und
der Elisabeth-und-Bernhard-
Weik-Stiftung statt.

Literatur

In der Reihe „Literatur à jour“
gibt es am 11.3. ab 19.30 Uhr un-
ter dem Titel „Der gedichtete
Krieg – Literatur und der 1. Welt-
krieg“ einen Vortrag in der Stadt-
bibliothek Langenfeld. Stefan
Zweig hat in seiner Autobiogra-
phie das Ende des 19. und be-
ginnende 20. Jahrhundert als ei-
ne „Welt von gestern" literarisch
nachempfunden. Den Ersten
Weltkrieg erlebten Schriftsteller
und Künstler als Katastrophe, als
Verlust einer Welt des Fort-
schritts, ja, als persönliches Ver-
sagen: Die meisten von ihnen
hatten den Krieg stürmisch be-

grüßt. Sie sehnten eine starke,
reinigende Kraft herbei. Sie soll-
te der als starr empfundenen
Gegenwart gründlich den Ga-
raus machen, damit Deutsch-
land wie Phönix aus der Asche
auferstehen konnte. Das Rhein-
land verdient in diesem Zu-
sammenhang besondere Auf-
merksamkeit. Es war nicht nur ei-
ne durch den Weltkrieg politisch
besonders stark betroffene Re-
gion, sondern symbolisierte als
herausragende Geschichts- und
Kultur-Landschaft bereits vor Be-
ginn des Krieges für viele Künst-
ler den erwarteten Beginn eines
neuen Zeitalters. Die Fokussie-
rung auf die reiche und lebhafte
kulturelle rheinische Szene er-
innert an die Impulse, die in
künstlerischer Hinsicht vor, im
und nach dem Ersten Weltkrieg
vom Rheinland ausgingen. Es
kam anders: Dieser Krieg erwies

sich – wie alle Kriege - als Cha-
mäleon. Er entglitt denen, die
ihn als Feld für heroische Kämp-
fe ersehnten. Schon nach weni-
gen Wochen zeigte dieser indus-
triell geführte Krieg sein wahres
Gesicht. Dass diese extreme Zeit
literarisch zu höchst subtiler Ly-
rik motivierte, gehört zu den Pa-
radoxien, an denen diese frühen

Jahre des 20. Jahrhunderts reich
waren. Dennoch: Der Erste Welt-
krieg wurde zur existentiellen
Krise, die Künstler und Schrift-
steller in ihrem Werk in vielerlei
Hinsicht als die Vertreibung aus
einem Paradies dargestellt und
beschrieben haben. Zum Kreis
der Künstler und Schriftsteller
zählten: Max Ernst, Otto Freund-
lich, Walter Hasenclever, Carl Ein-
stein, August Macke, Kurt Heyni-
cke, Paul Zech, Else Lasker-Schü-
ler, René Schickele, Heinrich
Lersch, Gerd Wollheim, Otto Dix,
Fritz von Unruh. Den Vortrag
hält Prof. Dr. Gertrude Cepl-Kauf-
mann von der Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf. Abend-
kasse: fünf Euro, Ermäßigung für
Mitglieder des Bibliotheksförder-
vereins. 

Marion Schreiner

Bereits zum vierten Mal in Folge
liest die Langenfelder Autorin
Marion Schreiner auf der Leipzi-
ger Buchmesse – und zwar am
Sonntag, den 16. März 2014, im
Literaturforum, Halle 5, Stand F
600, um 14.30 Uhr.
(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

In ruhiger und angenehmer Atmosphäre den 
Lebensabend genießen. 
Lernen Sie unser Seniorenzentrum bei einem 
persönlichen Besuch kennen.

Seniorenzentrum St. Martinus

Service-Wohnen
St.Martinus-Hof

Senioren- und Pfl egeheim
Haus Katharina

Martin-Buber-Str. 2-4 · 40764 Langenfeld
Tel. 02173 39219-0 · Fax 02173 39219-330
kontakt@seniorenzentrum-langenfeld.de
www.seniorenzentrum-langenfeld.de

Ja zur Menschenwürde.

Impression von den Proben zum großen Mozartkonzert im März. Foto: zur Verfügung gestellt von Hanna Paulsen-Ohme

2.........  

11 Uhr

17 Uhr

(SM) Auf einem Ozean-
dampfer begegnen sie sich
das erste Mal. Es ist das Jahr
1928, Max – jung und von
wildem Charme – arbeitet
als Eintänzer in der ersten
Klasse. Mecha zieht ihn au-
genblicklich in den Bann,
ihre aparte Schönheit, das
funkelnde Collier um ihren
schlanken Hals. Es folgt ein
Tanz, ein nichts sagender
Smalltalk. Doch noch in die-
ser Nacht geraten die Din-
ge außer Kontrolle, und für
Max und Mecha beginnt
das Abenteuer ihres Le-
bens.
A. Pérez-Reverte, Dreimal
im Leben, Insel, 22,95 Eu-
ro

(SM) Ein Zufall führte den
Autor Tobias Wenzel mit ei-
nem prominenten Ge-
sprächspartner erstmals auf
einen Friedhof. Aber dann
stellte sich heraus, dass
man an diesem Ort zu einer
besonderen Form des Aus-
tauschs findet. Wenzel
schrieb einige der weltweit
prominentesten Autoren
an, und das Ergebnis ist ei-
ne Sensation: Er erfuhr, wa-
rum Jonathan Franzen
Friedhöfe nur mit Fernglas
betritt, wie Cornelia Funke
Kindern den Tod erklärt
und dass Jussi Adler-Olsen
beim Gedanken an den Tod
seiner Mutter die Tränen
kommen.
T. Wenzel, Solange ich le-
be, kriegt mich der Tod
nicht, 29.95 Euro n

Bücherecke



In der Sportstadt Langenfeld
ist gelebte Inklusion schon
lange Realität. Der Behinder-
tensport nimmt seit Jahren in
Langenfeld eine viel beachte-
te Stellung ein. Die Sportler
der Behinderten-Sport-Ge-
meinschaft Langenfeld (BSG),
die 2012 ihr 50-jähriges Beste-
hen feierte, und der Lebenshil-
fe e.V. Kreis Mettmann begei-
stern bei ihren nationalen
oder internationalen Wett-
kämpfen wie den Special
Olympics stets mit großarti-
gen Leistungen und zahlrei-
chen Podestplätzen. 

Die Lebenshilfe-Sportgruppe

Dazu ist der integrative Roll-
sportwettbewerb capp-Sport-
cup (cSc), der seit 2001 von der
Weik-Stiftung rund um den Frei-
zeitpark ausgerichtet wird und
aus dem Um- und sogar dem
Ausland Sportler und Zuschauer
nach Langenfeld lockt, aus dem
Sportkalender der Stadt nicht
mehr wegzudenken. Klar: Bei so
viel Begeisterung für den Behin-
dertensport ist es an der Zeit,
die Leistungen der Athleten
auch bei den traditionellen Lan-
genfelder Sportlerwahlen ent-
sprechend zu würdigen. Dies ge-
schah schon immer mit der Ver-
gabe von Urkunden und Medail-
len an die Athleten der Lebens-
hilfe oder der BSG. Doch diesmal
folgte bei den Wahlen zu den
Sportlern des Jahres 2013, die
jetzt feierlich im Bewegungszen-
trum der SG Langenfeld (SGL)
ausgezeichnet wurden, die Krö-
nung und der verdiente Lohn
für die besonderen Leistungen
der Lebenshilfe-Sportgruppe.
Stefanie Wiegel und Matthias
Pütz wurden zu Langenfelds
Sportlern des Jahres geehrt. Bei
den Sportlern und Verantwort-
lichen war der Jubel über diese
verdiente Auszeichnung gren-
zenlos. „Als das Ergebnis fest-
stand, war ein gigantischer Ju-
belschrei zu hören. Für unsere
Lebenshilfe-Sportler war es ein
bewegender Moment, von Bür-
germeister Frank Schneider und
dem Vorsitzenden des Stadt-
sportverbandes, Karl-Heinz Bru-
ser, in einem tollen Rahmen mit
vielen anderen Sportlern ausge-

zeichnet zu werden“, freute sich
Jakob Dreesmann, Leiter der Le-
benshilfe-Sportgruppe des Krei-
ses Mettmann. Diese Freude teil-
ten auch Nicole Dünchheim, Vor-
sitzende der Lebenshilfe-Kreis-
vereinigung Mettmann, sowie
Vorstandsmitglied Elke Klingbeil.
Die Nachricht zu den Sportler-
wahlen und der Jubel breiteten
sich wie ein Lauffeuer bei den
Kollegen in den Langenfelder
WFB-Werkstätten aus. Kein Wun-
der, schließlich leisten dort alle
Geehrten täglich hervorragende
Arbeit. Neben Stefanie Wiegel
und Matthias Pütz wurden vier
weitere Sportler der Lebenshilfe
für ihre Erfolge im Rahmen von
Special Olympics Wettbewerben
ausgezeichnet: Angelika Elsner,
Olaf Guttek, Jörg Quittek und
Ralf Schillinger. Die Sportlerin
des Jahres, Stefanie Wiegel, ge-
wann zwei Goldmedaillen im
Snowboard (Ski Alpin) bei den
Special Olympics in Garmisch-
Partenkirchen im Januar 2013
und holte anschließend bei den
Special Olympics World Winter
Games in Südkorea zweimal Sil-
ber. Matthias Pütz, der Sportler
des Jahres, triumphierte in Süd-
korea im Ski Alpin beim Snow-
board-Slalom und holte im Rie-
senslalom Silber und Bronze
beim Super G. Außerdem ge-
wann er bei den Nationalen Win-
terspielen in Garmisch zwei Sil-
bermedaillen. 

Rangfolge der Wahlen

Übrigens: Der WDR dokumen-
tierte kürzlich das Interesse der
Öffentlichkeit an den sport-
lichen Wettbewerben der Speci-
al Olympics mit einer Sendung
in der Lokalzeit Düsseldorf über
die Vorbereitung der Lebenshil-
fe-Rollerskating-Gruppe zu den
Nationalen Special Olympics
Sommerspielen im Mai in Düs-
seldorf. Hinter den beiden Sport-
lern des Jahres landeten bei den
Damen Sally Benneck (Platz
zwei: Unterwasserrugby SV Lan-
genfeld und FS Duisburg), Patri-
zia Weidner und Lena Niedern-
höfer (Rang drei: beide Cheerlea-
ding CLL Langenfeld) sowie Fa-
bienne Deprez (Rang vier: Bad-
minton FC Langenfeld) auf den
weiteren Plätzen. Bei den Herren

wurde hinter Matthias Pütz Bad-
minton-Ass Samuel Hsiao (FC
Langenfeld) Zweiter. Dritter:
Jörg Neumann (Automodell-
sport: AMC Langenfeld) und auf
Platz vier: Sven-Eric Kastens (FC
Langenfeld). 

Mannschaft des Jahres

Zur Mannschaft des Jahres wur-
den die CLL Langenfeld Dancers
gewählt, die im Cheerleading
die Deutsche Meisterschaft im
Cheerdance Hip Hop gewannen.
Zweiter: Die Bundesliga-Kegler -
innen des SKC Langenfeld und
Rang drei holte der BSV Langen-
feld mit seiner Billard Carambol
Dreiband-Mannschaft (2.
Bundesliga). Insgesamt wurden
im SGL-Zentrum über 120 Sport-
lerinnen und Sportler mit Urkun-
den oder Ehrenmedaillen in
Bronze, Silber und Gold ausge-
zeichnet. Den Ehrenpreis des
Stadtsportverbandes erhielten

die Piloten-Tandemgruppe „Wei-
ße Speiche“ und Rudi Güßgen
vom Stadtsportverband. Bürger-
meister Frank Schneider hob be-
sonders der Arbeit der Ehren-
amtlichen hervor und lobte sie
„als Garanten des Langenfelder
Sports.“ Die ehrenamtlich Akti-
ven sind maßgeblich am Erfolg

aller Langenfelder Sportler be-
teiligt und sorgen dafür, was
Langenfeld über 20 000 Mitglie-
dern in 62 dem Stadtsportver-
band angeschlossenen Vereinen
seit vielen Jahren ist. Als Sport-
stadt die absolute Nummer eins
im gesamtem Kreis Mettmann.

(FRANK SIMONS) n
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Langenfelder Sportspiegel

Die traditionelle Sportlerehrung
Stefanie Wiegel und Matthias Pütz die Sportler des Jahres

Die Sportler des Jahres: Stefanie Wiegel und Matthias Pütz (beide vorne) von der Lebenshilfe-Sportgruppe. Mit Bürger
meister Frank Schneider (3.v.l.) und Karl-Heinz Bruser, dem Vorsitzenden des Stadtsportverbandes, freuten sich die jungen
Damen der CLL Langenfeld Dancers, die zur Mannschaft des Jahres gewählt worden. Foto: Bastian Köchling

Deutscher Meister: Die CLL Langenfeld Dancers gewannen im Cheerleading die DM im Cheerdance Hip Hop und wurden
für diesen Triumph zu Langenfelds Mannschaft des Jahres gewählt. Foto: CLL Dancers

Erfolgreiche Talente: Die U 13-Footballer der Langenfeld Longhorns gewannen
die NRW-Meisterschaft. Hierfür gab es bei den Sportlerwahlen Urkunden und
die Ehrenmedaille in Bronze. Foto: Andreas Goetz



Ton in Ton gehaltene Gärten
können ausgesprochen ab-
wechslungsreich sein – wenn
man ein paar Kniffe beachtet.

Gelb: Für sonnige Gemüter

Ob Winterlinge (Eranthis), Oster-
glocken (Narcissus) oder Stein-
kraut (Alyssum), im Frühling hat
die Farbe Gelb ihren großen Auf-
tritt. Als wolle die Natur die er-
sten Sonnenstrahlen um ein Viel-
faches verstärken, überzieht sie
Gärten und Parks mit leuchten-
den Farbtupfern. Mit Erfolg:
Selbst an frostigen Tagen ver-
breiten goldgelb blühende Stau-
den und Zwiebelblumen gute
Laune und wärmen Herz und
Seele.

Blau: Ein Hauch von Meer

Im Sommer hingegen reicht die
Wärme von außen vollkommen
aus. Bei 30 Grad im Schatten
lechzt selbst der eifrigste Gärt-
ner nach ein wenig Abkühlung.
Auch hier hilft ein Griff in den
Farbkasten der Natur, weiß Land-
schaftsarchitektin Petra Pelz aus
Sehnde bei Hannover. „Blau und
Violett gelten als kühle Farbtöne.
Gärten oder Balkonbepflanzun-
gen, die in diesen Nuancen ge-
halten sind, laden an heißen Ta-
gen zum Verweilen ein. Außer-
dem wirken sie beruhigend und
verleihen dem Garten optisch
Tiefe.“ Das ist insbesondere in
kleineren Gärten von Vorteil, de-
ren Grenzen durch die zurück-
haltende Farbgebung zurückzu-
weichen scheinen.

Weiß: Frische Brise und
puristischer Glanz

Ähnlich verhält es sich mit der
Nicht-Farbe Weiß. Die filigranen
Blüten von Schleierkraut (Gypso-
phila) und Wiesenraute (Thalic-
trum) beispielsweise bringen luf-
tige Leichtigkeit in den Garten,
während Arten mit klar umrisse-
nen Blüten wie weiße Schwertli-
lien (Iris) oder weißer Fingerhut
(Digitalis) mit geradezu könig-

licher Eleganz im Staudenbeet
thronen. „Für viele Pflanzenfans
ist natürlich der berühmte Wei-
ße Garten von Sissinghurst das
Gestaltungsvorbild schlechthin.
Doch es lohnt sich, nach neuen
Kombinationen zu suchen“,
empfiehlt Petra Pelz. „Ich kann
mir zum Beispiel sehr gut ein
Duo aus weißen Pfingstrosen
(Paeonia) und dem wenig be-
kannten Platanenblättrigen Hah-
nenfuß (Ranunculus platanifo-
lius) vorstellen.“

Rot: Flammendes Bekenntnis

Powerfarben wie Rot, Orange
oder Pink wirken spritzig und
belebend, drängen jedoch op-
tisch sehr in den Vordergrund.
„Mit diesen Farben kann man
umso mutiger und großzügiger
umgehen, je größer der Garten
ist“, sagt Petra Pelz. „Und man
sollte sich die Farben ganz ge-
nau ansehen, gerade Rottöne
beißen sich schnell, wenn man
die falschen Nuancen kombi-
niert.“ Für welche Farbe bezie-
hungsweise welches Farbspek-
trum man sich letztlich entschei-
det, ist vor allem eine Frage des
persönlichen Geschmacks. Ge-
meinsam haben monochrome
Gärten, dass die einzelnen Blü-
ten sowie die Struktur und Tex-
tur der Pflanzen einen besonde-
ren Stellenwert erhalten. „Man
nimmt die Unterschiede deut-
licher wahr als in einem bunten
Blumenbeet.“

Passende Pflanzen
für jeden Garten

Dabei sollten Gartenbesitzer ei-
ne Pflanzengruppe nicht verges-
sen: „Blattschmuckpflanzen kön-
nen die Wirkung farbiger Blüten
ganz wunderbar ergänzen und
unterstützen.“ Weiß-grün pan-
aschierte Funkien etwa sind ein
Hingucker für sich und lassen
weiße Blüten in der Nachbar-
schaft noch intensiver strahlen –
ein toller Effekt für dunkle Gar-
tenecken. Apropos Schatten,

auch hier muss niemand auf in-
tensive Farben verzichten. „Man
muss nur ein bisschen länger
nach passenden Pflanzen su-
chen und experimentierfreudig
sein“, ermutigt die Gestaltungs-
expertin Freunde kräftiger Far-
ben. Astilben (Astilbe), Sterndol-
den (Astrantia) oder Ananas-Sal-
bei (Salvia rutilans) setzen bei-
spielsweise feuerrote Akzente,
Waldsteinie (Waldsteinia), Jo-
hanniskraut (Hypericum) oder
Japanischer Waldmohn (Hylo-
mecon japonicum) leuchten
goldgelb. „Viele Pflanzen für son-
nige oder halbschattige Stand-
orte sind zudem in Sachen Licht
anpassungsfähiger, als in den
Lehrbüchern steht. Es hängt ein-
fach vom individuellen Standort
ab.“ Ob es geklappt hat, zeigt
sich zur Blütezeit – wenn der
Garten Farbe bekennt.

(GMH/BdS) n

Kräftige Rot- und Rosatöne profitieren von einem luftigen Pendant. Hier lockern die Ramblerrose 'Bobby James' und die
weiße Hauswand die Szenerie auf. Das frische Grün von Blauregen (Wisteria) und Buchskugel (Buxus) verstärken die
Leuchtkraft zusätzlich. Foto: GMH/ Christiane Bach
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Garten & Terrasse
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Wir planen und gestalten Terrassen und Sitzplätze aus:
Naturstein, Holz, Betonstein, uvm.

Neu
in Langenfeld
Tel. 02173-2691291 
info@gaerten-leben.com 
www.gaerten-leben.com

Ich bringe Leben in Ihre Gärten! 
Sprechen Sie mich an!
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Die Düsseldorfer Tonhalle hat als
erstes deutsches Konzerthaus
ein Jugendsinfonieorchester. In
diesem Orchester musizieren un-
ter der Leitung des Dirigenten
Ernst von Marschall etwa 80 Mu-
siker im Alter von 15 bis 25 Jah-
ren. Unter den jungen Mitglie-
dern dieser etwas anderen Band
sind – selbstverständlich! – etli-
che „Jugend musiziert“-Preisträ-
ger. Der Schauplatz freut sich,
am 8. März pünktlich ab 19:30
Uhr alle Freunde der klassischen
Musik, das Orchester, Ludwig
van Beethoven und Peter Tschai-
kowsky begrüßen zu dürfen.
Kleine Information für Kenner:
Beethoven - Symphonie Nr. 4 B-
Dur op 60 - Adagio/Allegro viva-
ce - Adagio - Allegro vivace - Al-
legro ma non troppo und Tschai-
kowsky - Symphonie Nr 5 e-moll
op. 64 - Andante/Allegro con an-
ima - Andante cantabile, con al-
cuna licenza - Valse (Allegro mo-
derato) - Finale (Andante maes-
toso/Allegro vivace).

Jugendsinfonieorchester der
Tonhalle Düsseldorf · Dirigent:
Ernst von Marschall · Sinfonie-
konzert · Samstag, 8. März ·
19:30 Uhr · Schauplatz · Euro
12,- (VVK)/14,- (AK) 

t

Diese drei Ausnahmemusiker,
Frank Roberscheuten aus Hol-
land, Saxofon und Klarinette,
Rossano Sportiello aus Italien
am Flügel und Martin Brein-
schmid, Schlagzeuger der Grup-
pe, aus Österreich machen im
Rahmen ihrer erneuten Europa-

tournee zum zweiten Mal Sta-
tion in Langenfeld. Allesamt
sind sie klassisch ausgebildete
Musiker, deren Seelenverwandt-
schaft in der gemeinsamen Lie-
be zum Jazz liegt. Die charisma-
tischen Künstler beeindrucken
sehr schnell durch ihr handwerk-
liches Vermögen, das begleitet
wird von ganz viel Seele, Spiel-
freude und der Nähe zum Publi-
kum. Zu erleben werden diese
drei Ausnahmemusiker am 9.
März ab 11:30 Uhr im Schau-
platz Langenfeld sein.

The Three Wise Men · Jazz im
Foyer · Sonntag, 9. März ·
11:30 Uhr · Schauplatz · Euro
8,- (VVK)/10,- (AK)

t

Behauptet man, dass „Evi + das
Tier” vor nichts Angst haben, ist
das kühn, aber richtig: Mr. Leu
(aka das Tier) ist ein grandioser
Musikclown, der sich virtuos am
Klavier abarbeitet und auch
selbst Trompete und Posaune
sein kann. Evi Niessner singt
ganz wunderbar, parliert in Rat
Pack-Manier (etwa über den
kunstsinnigen Tiger-Dackel Frie-
densreich Hundewasser) und
trägt die atemberaubendsten
Kostüme im Kabarett. Zusam-
men bewegen sie sich wie

traumwandlerisch geschickte
Grenzgänger zwischen den Wel-
ten von Varieté, Kleinkunst, Zir-
kus, Vaudeville-Bars und Caba-
rets. Dabei ist das ganze konge-
niale Schaffen in „Full House – 15
years of German Kleinkunst“
nicht retrorücksichtig, sondern
kommt stets mit einem char-
manten, ironischen Twist daher,
sodass Klassiker wie „Feeling
good“ oder „Non, je ne regrette
rien“ modernen Glanz haben.
Kurz, glamourös und gut: That’s
entertainment! Wann? Am 15.
März im Langenfelder Schau-
stall.

Evi + das Tier · „Full House – 15
years of German Kleinkunst“ ·
Musikshow · Samstag, 15.
März · 20 Uhr · Schaustall · Eu-
ro 16,- (VVK)/18,- (AK) 

t

Frederic Hormuth versteht
manchmal die Welt nicht mehr:
Wieso sind die Menschen nicht
so sauer wie er? Und warum
wird Wut als etwas Negatives an-
gesehen? Das bringt ihn auf die
Palme und treibt ihn seit den
90er-Jahren beständig auf die
Bühnen dieser Welt. Im Schau-
stall macht er mit seinem neuen
Programm „Mensch ärgere Dich“
halt, und darin ist er schonungs-

los – ehrlich. Von wegen in der
Ruhe liegt die Kraft! Der Mann-
heimer (freiwillig!) findet viel-
mehr Kraft in seiner Wut, be-
zeichnet sie als nachwachsen-
den Rohstoff und skizziert so
mühelos ein Ende der Energie-
debatte. Wut als erneuerbare
Energiequelle, Politik und Tages-
geschehen als Futter, das Modell
scheint lückenlos. Daher lässt er
auch nur selten ein gutes Haar
an den Dingen: Gnadenlos ent-
fernt der Kabarettist und Autor
leere Floskeln und Worthülsen,
bis sich ihre Macher unge-
schützt vor dem geneigten Zu-
schauer wiederfinden und sich
fröstelnd auf den Punkt bringen
lassen müssen. Die Kritiker sind
sich einig: Wenn Hormuth Politik
erklärt, verstehen ihn auch Ver-
drossene, und selbst Akademi-
ker können sich ein Lachen
nicht verkneifen. Natürlich krie-
gen nicht nur Politiker ihr Fett
weg. Auch Thomas Gottschalk
und andere aktuelle Ärgernisse
stehen in der amüsanten Schuss-
linie. Und Langzeit-Blutdruck-
messungen. Hormuth packt die
Dinge beim Schopfe und bringt
ohne viel Chichi die Sache auf
den Punkt. Auch auf die Gefahr
hin, zu viel Energie zu produzie-
ren. Alles Überschüssige kann
man ja wieder ins Netz einspei-
sen, da haben dann ja alle was

von! Besser so, als seine Wut als
Mob in den Kommentarberei-
chen des Internetz zu ver-
schwenden. Frederic Hormuth
ist am 29. März im Schaustall zu
Gast.

Frederic Hormuth · „Mensch
ärgere Dich“ · Kabarett · Sams-
tag, 29. März · 20 Uhr · Schau-
stall · Euro 16,- (VVK)/ 18,- (AK) 

t

Die vier Damen von The Outside
Track muten an wie die Reinkar-
nation der Hohepriesterinnen in
„Die Nebel von Avalon“. Zur Er-
dung haben sich Mairi Rankin,
Aoife Scott, Ailie Robertson und
Fiona Black noch Cilian O‘Dá-
laigh als Mann mit ins Boot ge-
holt. Celtic Songs und gesunge-
ne und getanzte Mythen haben
die fünf zu den Gewinnern als
beste Gruppe in den „liveIreland
Music Awards 2012“ und den
„TIR Irish Music Awards 2012“
werden lassen. Die elfenartige
Ausstrahlung, gepaart mit Stär-
ke, Können und Selbstbewusst-
sein, macht die Magie dieser
internationalen Formation aus.
Ausgestattet mit Geige, Akkor-
deon, Gitarre, Flöte und dem so
uniquen Irish stepdance, kreie-
ren The Outside Track ihren so
erfolgreichen ganz einzigarti-
gen Charme.

The Outside Track · Irish Folk ·
it’s teatime · Sonntag, 30.
März · 16:30 Uhr · Flügelsaal ·
Euro 8,- (VVK)/10,- (AK)

n

+ + + + + Schaustall- und Schauplatztermine im März + + + + +
Eintrittskarten und Programminformationen erhalten Sie in der Vorverkaufsstelle im Schauplatz-Foyer sowie unter: www.schauplatz.de

Jugendsinfonieorchester der Tonhalle
Düsseldorf. Foto: Susanne Diesner

Evi + das Tier. Foto: Isabella Wirth „Mensch ärgere Dich“. The Outside Track. Fotos (2): Veranstalter

Anzeigenannahme: 0171 / 510 17 44


